
Was bewährt sich in der Arbeit des Sekretariats 
der Bezirksleitung, um dieser Forderung zu ent
sprechen? Da sind beispielsweise persönliche 
Gespräche zu nennen, die alle Mitglieder des 
Sekretariats regelmäßig mit Schriftstellern und 
Künstlern führen. Ziele und Anliegen stimmen 
dabei überein: der Gedankenaustausch über die 
aktuellen Aufgaben des sozialistischen Aufbaus 
und die Rolle der Kunst bei ihrer Lösung, die 
gegenseitige Information über bewegende Fra
gen. Und auch über die persönlichen Anliegen 
der Künstler wird gesprochen.
Diese Gespräche tragen dazu bei, das Vertrau
ensverhältnis vieler Künstler zur Partei weiter zu 
vertiefen. Nicht zuletzt auch darum haben sie 
künftig in der Arbeit des Sekretariats einen fe
sten Platz.
Bewährt hat sich auch, wenn Mitglieder des Se
kretariats Kunst- und Kulturschaffenden un
mittelbaren Einblick in Probleme ihrer Leitungs
tätigkeit geben. So hat zum Beispiel der Sekretär 
für Landwirtschaft das Schriftstellerehepaar 
Hildegard und Siegfried Schumacher zu einem 
Arbeitsbesuch in die LPG (P) Schulzendorf ein
geladen. Sie erhielten dabei einen vielseitigen 
Einblick in die Aufgaben, die heute bei der Ent
wicklung der sozialistischen Landwirtschaft zu 
lösen sind. Dieser Form der Einbeziehung von 
Künstlern schenkt die Partei weiterhin großes 
Augenmerk. Das schließt auch die Einflußnahme 
auf die Sekretariate der Kreisleitungen ein, in 
dieser Weise stärker tätig zu werden.

Politische Gespräche mit allen Künstlern
Von großem Wert für die Entwicklung eines 
engen Zusammenwirkens der Bezirksleitung mit 
den Kunst- und Kulturschaffenden sind die in 
unserem Bezirk schon zu einer guten Tradition 
gewordenen ,,Saarower Gespräche“. Ihr Anlie
gen ist es, den Künstlern Einsichten in aktuelle 
Probleme des Kampfes der Partei zu vermitteln. 
Die Begegnung mit dem 1. Sekretär und weiteren 
Mitgliedern des Sekretariats, leitenden Kadern 
des Staatsapparates, Wissenschaftlern, Wirt
schaftsfunktionären und Werktätigen, die offene 
kameradschaftliche Atmosphäre, das freimütige 
Darlegen von Problemen bei der Suche nach 
politisch-ideologischer Klarheit wie auch zu 
Fragen der gesellschaftlichen Auftragspolitik im 
künstlerischen Schaffen und der Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Künstler festigen das 
Vertrauen, vertiefen das gegenseitige Verständ
nis und die Achtung. Diese Gespräche, zu denen 
die Künstler in der Regel drei Tage nach Bad 
Saarow kommen, werden gemeinsam mit den 
Parteiorganisationen der jeweiligen Künstlerver
bände vorbereitet.
Zum Programm des erst vor kurzer Zeit statt

gefundenen „10. Saarower Schriftstellergesprä
ches“ gehörte zum Beispiel eine Exkursion in eine 
militärische Einrichtung in unserem Bezirk. Was 
dort demonstiert wurde, das hat ganz sicher bei 
den Teilnehmern Überlegungen darüber aus
gelöst, wie mit den Mitteln der Kunst der Kampf 
um den Frieden noch wirksamer unterstützt 
werden kann.
Der Meinungsaustausch über Ergebnisse und 
weitere Anforderungen bei der Verwirklichung 
der Beschlüsse des IX. Parteitages unterstrich 
auch die an die Kunst gestellte Erwartung, sich 
den großen Fragen unserer Zeit zu widmen, also 
als Künstler stets aktiver Mitgestalter der soziali
stischen Gesellschaft zu sein.
Die bei diesen Gesprächen durchgeführten Ex
kursionen in sozialistische Betriebe der Industrie 
und Landwirtschaft nehmen einen besonders 
wichtigen Platz .ein. Sie tragen wesentlich zur 
Vertiefung des Verständnisses für unsere ökono
mischen Aufgaben bei. Dabei legt das Sekretariat 
großen Wert darauf, daß die Künstler mit leiten
den Wirtschaftsfunktionären, Meistern und Ar
beitern ins Gespräch kommen, die Geschichte des 
Betriebes ebenso kennenlernen wie die aktuellen 
Aufgaben bei der Erfüllung des Planes.
Hier wird für sie anschaulich, mit welchen groß
artigen Leistungen der Arbeiterklasse solche 
Begriffe wie Rationalisierung, Qualität und 
Effektivität, Exportverpflichtung und Senkung 
der Kosten sowie solche Wettbewerbsinitiativen 
wie die Schwedter Initiative „Weniger produzie
ren mehr“ und „Ideen, Lösungen, Patente“ der 
Halbleiterwerker Frankfurt verbunden sind. 
Der gleichen Zielstellung wie die „Saarower 
Gespräche“ dienen auch die jährlichen Weiter
bildungsveranstaltungen der bildenden Künstler 
und der Komponisten und Musikwissenschaftler 
sowie die Treffpunkte „Unterhaltungskunst“ 
und „Tanzmusik“, die ebenfalls von der Bezirks
leitung wirksam unterstützt werden. Damit 
haben alle Künstler die Möglichkeit, jährlich 
mindestens an einer mehrtägigen Veranstaltung 
zu ihrer Weiterbildung teilzunehmen.
Bei allen diesen Aktivitäten und Überlegungen 
wird stets berücksichtigt, den Genossen in den 
Künstlerverbänden wirksam zu helfen, die 
Kampfkraft und Geschlossenheit ihrer Partei
organisationen zu stärken. Besonders in den 
letzten Jahren hat sich dank der konstruktiven 
Mitarbeit der Mehrzahl der Mitglieder der Partei 
deren politische Ausstrahlungskraft erhöht.
Mit Sicht auf den X. Parteitag analysiert das 
Sekretariat der Bezirksleitung gegenwärtig ge
meinsam mit den Kultur- und Kunstschaffenden 
die Erfüllung der Parteibeschlüsse auch auf dem 
Gebiet der Kunst und Literatur. Es ist Stolz auf 
das Erreichte zu verzeichnen^ doch für Selbst
zufriedenheit ist kein Platz.
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